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Der Nutzen für die Sozialdemokratie
aus dem Elberfeldver Prozeſe.

Ueber die Agitationskraft des Elberfelder Sozig
liſtenprozeſſes für die ſozialiſtiſche Partei äußert ſich
der erſte Vertheidiger der Sozialiſten in dieſem Pro
zeß, Rechtsanwalt Lenzmann, in einem Artikel
der „Nation“ über dieſen Prozeß wie folgt

Die Sozialdemokratie muß mit dieſem Prozeß und
ſeinem Ausgang außerordentlich zufrieden ſein. Nicht
nur, daß wiederum ein gewaltiger Schlag gegen ſte
abgeprallt iſt, ſondern der Prozeß hat auch
mehr als jedes andere Mittel dazu ge
dient, für die Partei Propaganda zu
machen. Diejenigen, welche mit ſolchen Waffen
hekämpft werden, die der geſunde Sinn des Volkes
verwirſt, wie Verrath, Spionage und Hinterliſt,

erlangen allzuleicht eine an ſich vielleicht nicht
verdiente Sympathie, und ſo iſt es nicht zu ver
wundern, daß ſelbſt in den loyalſten Kreiſen der
Wunſch laut werde, daß es der Anklage nicht ge
lingen möge, zu triumphiren.

Sodann hat die Sozialdemokratie des Weſtens
Gelegenheit gehabt, mit hoher obrigkeitlicher Bewilli
gung in den feierlichen Sälen des Gerichts, unbe
Helligt von allen Polizeichkanen, ſozuſagen einen
offiziellen Sozialiſtencongreß abzuhalten.
Was die Einzelnen noch nicht wußten, in dieſem
Prozeß haben ſie es gelernt. Aus allen Gegenden
Deutſchlands wurden die Angeklagten zuſammenge
führt. Sie haben miteinander Bekanntſchaft ge
ſchloſſen, ihre Jdeen austauſchen dürfen, ihre Führer
gehört, Unklarheiten geklärt, neuen Muth und neue
Kampfesfreudigkeit gewonnen Artikel und Flug
ſchriſten, welche von der Polizei für ſo gefährlich
erachtet wurden, daß ſie ſoſort nach dem Erſcheinen
dem Verbot anheimſtelen, hier wurden ſie mit größt
möglichſter Oeffentlichkeit verleſen und dviecutirt.
In feierlicher Stille lauſchten Angeklagte und Pub
likum den verlockenden Lehren, die auch wir für
verderblich halten und daher ſo gerne im offenen
Geiſteskampfe bekämpfen möchten, wenn das Sozia
liſtengeſetz nicht die Möglichkeit dazu nähme.

Für die Gegner der Sozialdemokratie ſtnd dieſe
Folgen des Wupperthaler Monſtreprozeſſes gewiß
wenig erfreulich. Noch unerforſchlicher iſt es aber,
daß die Art und Weiſe, wie Seitens der Polizei
organe verfahren iſt, in weiten Kreiſen das Ver
trauen zur Staatsautsrität und den Reſpekt vor der
ſelben erſchüttern wird. Selbſt der loyalſte Staats
bürger wird ſich nur mit dem Gefühle des Unbehagens
entſchließen, die Verwendung bezahlter Spione zu
entſchuldigen. Keiner aber wird es begreifen wie
man den Angeklagten die Namen ihrer Verräther
vorenthalten und dieſes mit der Bezugnahme auf das
Staatswohl rechtfertigen konnte, wie man ſelbſt in
den höheren Jnſtanzen ſich dazu entſchließen konnte,
die unteren Polizeiorgane zu autoriſtren, ganz nach
freiem Ermeſſen ihrer Zeugenpflicht zu genügen vder
die Auskunft zu verweigern, wie man entgegen dem
ernſten Beſtreben der hervorragenden Angeklagten und
der Vertheidigung, die Wahrheit zu ermitteln, durch
Vorenthaltung der Beweisquellen von Staatswegen
ſich bemühte, das wichtige Enthüllungsmaterigl der
Polizeiberichte ſo werthlos zu machen, daß ſelbſt das
erkennende Gericht dieſe Berichte als ein Unzuver
läſſtges, nicht zu verwerthendes Beweismittel er
klären mußte.

Am Allerwenigſten wird man es aber mit den
Aufgaben der Rechtspflege und des Rechtsſtaate in
Einklang zu bringen vermögen, wenn die Polizei
beamten, wie ſie unter Eid erklärten, geſetzwidrige
Handlungen, wie das Einſchmuggeln verbotener
Schriſten, das Abhalten geheimer Verſammlungen c
ruhig geſchehen ließen, obſchon ſte im Voraus recht
zeitig Kenntniß davon erlangt hatten ſie alſo ohne
Weiteres verhindern konnten, nur um umfangreicheres
Belaſtungsmaterial zu erlangen oder wenn gar die
„ehrenwerthen“ Gewährsmänner Angeklagte, die ge
ſehlich handeln wollten, zu geſetzwidrlgen Handlungen,

Donnerstag den 16. Jannar.
theils mit Erfolg, theils ohne Erfolg anzuſtiften
verſuchten

Auf ſolche Weiſe bekämpft man nicht die So
zialdemokraten, ſondern züchtet ſte.

So hat der Rieſenprozeß, ganz abgeſehen von den
koloſſalen wirthſchaftlichen Nachtheilen, die er mit
ſich gebracht, lediglich der Sozialdemokratie
genützt, vahingegen aber, das iſt unſere gewiſſen
hafte, aufrichtige Meinung, im Uebrigen die
Staatsintereſſen auf das Schwerſte ge
ſchädigt.

GGBGBö
Politiſche VReherſicht.

Die Gerüchte über die Abdankung des
öſterreichiſchen Kaiſers ſind nach dem Peſter
Blatte „Egyetertes“ darauf zurückzuführen, daß in
Wien ernſtlich die Regelung der Thronfolge in An
griff genommen worden ſei. Zu vieſem Behufe habe
der ungariſche Juſtizminiſter Szilagyi ſich vor einigen
Tagen nach Wien begeben. Die Angelegenheit werde
in der Weiſe geregelt werden, daß der Erzherzog
Karl Ludwig auf den Thron verzichte und ſein Sohn
Franz Ferdinand als Thronfolger ausgerufen werde.
In der Sitzung der AusgleichsEonfereng vom Montag
wurde die Berathung über die Organiſaton des
Landesculturrathes zu Ende geführt. Hierauf wurde
die Discuſſton darüber eröffnet, welcher Sprache die
autonomen Behörden ſich zu bedienen hätten. Die

Theilung Galiziens wird nach einem den
Münch. N. N.“ aus Lemberg zugehenden Bericht
in den rutheniſchen Kreiſen eifrig beſprochen, und
man verlangt, daß die nationale Frage in dem halb
rutheniſchen, halb polniſchen Galizien ähnlich gelöſt
werde, wie es die Deutſchen in Böhmen wünſchen.
Jn den von den rutheniſchen Abgeorodneten einbe
rufenen Verſammlungen werden Reſolutionen be
ſchloſſen, in welchen die Regierung erſucht wird,
Galizien in zwei national abgegrenzte Gebiete mit
einer beſonderen Selbſtverwaltung zu theilen

Am Dienſtag wurde in Paris die neue Seſſion
der geſetzgebenden Körperſchaften Frank
zeichs eröffnet Anſprachen wurden von den Alters
vorſthenden dabei nicht gehalten. Der Senat ver
tagte ſich alsbald auf nächſten Donnerstag. Die
Deputirtenkammer wählte Floquet mit 215
von 226 abgegebenen Stimmen zum Präſthenten,
Die Wahl eines Vicepräſtdenten blieb ohne Ergebniß,
weil das Haus nicht mehr beſchlußfähig war. Die
nächſte Sitzung wurde auf Donnerstag anberaumt.

Der Präſident der Panama Geſellſchaft erhielt
ein Telegramm, dem zufolge die Vollendung des
Kanals geſichert. (2)

In der belgiſchen Kammer beantragte am
Dienſtag der Abg. Janſon, daß den Arbeitern ge
meinſam mit den Arbeitgebern das Recht der Ueber
wachung der Arbeit in den Bergwerken zuſtehen ſolle.

Die Geneſung des ſpariſchen Königs
ſchreitet fort. Nach den letzten Telegrammen darf
man annehmen, daß die bedrohliche Wendung in der
Krankheit des Königs überwunden und ſein Leben
außer Gefahr iſt. Die falſche Todesnachricht, die
über Paris nach Berlin gekommen war, hält man
für ein böswilliges Börſenmanöver. Nach einigen
in den Blättern auftauchenden Andeutungen ſteht zu
befürchten daß die Krankheit guch bei körperlicher
Geneſung ſchlimme Folgen haben kann. Nach einem
der „Kreuzzeitung“ aus Madrid zugegangenen
Briefe ſprachen am Sonnabend die den König be
handelnden Aerzte die Anſicht aus, daß die Herz
krämpfe im Vorübergehen begriffen, daß aber da
gegen ein Uebertreten derſelben auf das Gehirn und
Nervenſyſtem zu befürchten ſei. In letzterem Falle
könne das Leben fürs erſte wohl gerettet werden,
dagegen könne eine Lähmung der geiſtigen
Funktionen eintreten. Nach einer Meldung vom
Dienſtag früh 3 Uhr lag der König in ruhigem
Schlafe, die Athmung war eine leichte und regel
mäßige Die Miniſter, die bis dahin in Permanenz
im Konigépalaſte geweilt hatten, haben ſich um dieſe

Zeit in ihre Wohnungen begeben. Aus Madrid
wird der „KrzZtg.“ gemeldet: Die Konſervativen
erhoſfen Vortheile aus den portugieſtiſchen Ereigniſſen
zu ziehen indem auch in Spanien ſich die Furcht
vor Einführung der Republik zu regen beginnt,

Portugal hat nun, wie der Nachbarſtaat, auch
ſeine Miniſterkriſis. Die Einreichung der
Demiſſion ſeitens des Miniſteriums iſt erfolgt, weil
das nachgiebige Verhalten deſſelben in dem engliſch
portugieſtſchen Conflict mit der gegen England er
bitterten Stimmung des portugieſtſchen Volks nicht
in Einklang ſteht. Die Miniſterdemiſſion iſt nach
einer Meldung ſehr ernſt zu nehmen, weil ſich die
Aufregung des Volkes dadurch leicht bis zum Ver
langen des Rücktritts des Königs ſteigern
kann. Die engliſche Preſſe ſelbſt iſt wenig
ſtolz auf den errungenen Erfolg. Der „Standard“
beklagt die Entfremdung eines alten Alliirten. Auch
die Pariſer Zeitungen tadeln faſt einſtimmig das
ſchroffe Vorgehen Englands gegenüber Portugal als eine
Verletzung des Protokolls der Berliner Conferenz. Die
„Times“ ſucht das Vorgehen der engliſchen Regierung
zu rechtfertigen, indem ſie vorbringt, daß das britiſche
Ultimatum durch ein Telegramm des britiſchen Con
ſuls in Mozambique veranlaßt worden ſei. Nach
dieſen Telegramme befeſtige die Expedition Pintos
die von ihr beſetzten Punkte im Makolololande und
lege Beſatzungen hinein. Auf Grund hieſer Jn
formationen forderte Salisbury peremptoriſch die
Räumung des Shire, von Makolololand und Mashona
land. Zur Miniſterkriſis wird der „Poſt“
aus Liſſabon über Brüſſel gemeldet, der König habe
Serva Pimentel den Vorſitz im Kabinet ange
boten Ribera würde dann das Auswärtige über
nehmen. Der Miniſter des Auswärtigen Gomez
hat bei dem britiſchen Geſandten Petre wegen der
Beſchimpfung des britiſchen Wappens um Ent
ſchuldigung gebeten. Jn Liſſabon wird eine
Patriotenliga gebildet zur Einſchränkung des
Handels mit Großbritannien und zur Verhinderung
des Abſaßtzes britiſcher Waaren in Portugal.

Der geſtern erwähnte Ukas der ſerbiſchen Re
gierung, durch welchen gegen 400 Beamte aus
Sparſamkeitsrückſichten entlaſſen worden,
erhält eine eigenartige Beleuchtung durch die That
ſache, daß die Entlaſſenen vorwiegend Oeſterreicher
ſtnd, deren Beſeitigung im Intereſſe der freundſchaft
lichen Beziehungen Serbiens zu Rußland geboten war.

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ hält es,
nachdem die an ſich unwwichtige Angelegenheit der
bulgariſehen Anleihe ſo viel Stgub aufge
wirbelt habe, für angezeigt, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die unzweifelhaft autoritative Erklärung
des „Journal de St. Pétersbourg“ beſtätige,
vaß bei dem fraglichen ruſſtſchen Vorgehen weſentlich
der Schutz der materiellen Intereſſen
Rußlands vorangeſtellt werde und zwar aus
gehend von der Beſorgniß, daß Bulgarien nicht im
Stande ſein könnte, ſeine Verpflichtungen des Rück
erſatzes der Okkupationskoſten zu erfüllen. Aus den
Aeußerungen des „Journal de St. Pétersbourg“ ſei
ferner zu conſtatiren, daß in der bezüglichen Cirkular
depeſche des ruſſiſchen Cabinets ausſchließlich der
Artikel 12 des Berliner Vertrages und die darin
bezüglich des Rückerſatzes der Okkupationskoſten
Bulgarien auferlegte Zahlungspflicht angerufen werde,
und daß es ſich nicht um einen formalen Proteſt,
ſondern um einen einfachen Rechtsvorbehalt
bezüglich berechtigter Erſatzanſprüche Rußlands handle
welcher zu einer weiteren diplomatiſchen Aktion und
zur Behandlung ver volitiſchen Seite und Stellüng
Bulgariens keinerlei Veranlaſſung biete. Ausdrück
lich müſſe auch noch bemerkt werden, daß die Pforte
ſich enthalten habe, bezüglich der bulgariſchen Anleihe
irgend einen analogen Schritt zu thun.

Nach einer Timesmeldung aus Kairo ſagte auf
ein Geſuch Stanleys der Khedive zu, Emin im
ägyptifchen Staatsdienſt anzuſtellen.
Er verſprach, Emin davon telegraphiſch zu verſtändigen.
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Dentſchland.
Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer wohnte am

Montag Nachmittag einem kriegsgeſchichtlichen Vor
trage des Generallieutenants v. Wittich im königl.
Schloſſe bei. Geſtern Vormittag hatte der Kaiſer
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten unter
nommen und hierauf gegen 10 Uhr den Vortrag
des Vice Admirals Frhrn. v. d. Goltz und demnächſt
auch diejenigen des Contre Admirals Heusner und
des Kapitäns z. S. Frhrn. v. Senden Bibran ent
gegengenommen. Von 12 Uhr ab arbeitete der
Kaiſer längere Zeit mit dem General Lieutenant von
Hahnke und nahm ſodann gleich darauf die perſön
lichen Meldungen mehrerer höherer Offiziere ent
gegen. Am Nachmittage hatten die Perſönlich
keiten der unmittelbarſten Umg ebung der Kaiſerin
Auguſta und im Anſchluß hieran der Fürſt von
Fürſtenberg die Ehre des Empfanges. Der
Kaiſerin Auguſte Viktorig iſt von dem
Haupt Vorſtande des Vaterlaändiſchen Frauen Vereins
vom Rothen Kreuz die Bitte ausgeſprochen worden,
nach der Kaiſerin Auguſta Majeſtät das Protektorat
her dieſen großartigen Verein zu übernehmen.
Heute Mittag empfing die Kaiſerin das Reichs
tagspräſidium, das die Theilnahme des Reichs
tags anläßlich des Todes der Kaiſerin Auguſta aus
ſprach. Die Kaiſerin antwortete tiefbewegt und ge
dachte rühmend der ſegensreichen Thätigkeit der Ver
ſtorbenen auf allen Gebieten. Prinz Albrecht
von Preußen und deſſen Gemahlin werden noch
einige Zeit in Berlin verbleiben. Der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden
beſuchten Montag Abend das Auguſta Hoſpital und
wohnten in der Kapelle daſelbſt einer Gedächtniß
feier für die Kaiſerin Auguſta bei.

(Das Teſtament der KaiſerinAuguſt a.) Was bisher über das Teſtament der
Kaiſerin Auguſta verlautet hat, beruht, wie verſchie
dene Blätter melden, lediglich auf Vermuthungen.
Jin Miniſterium des königlichen Hauſes arbeitet
man unausgeſetzt an Auszügen des Teſtaments und
fertigt Abſchriften derſelben an, die dann dem Kaiſer
vorgelegt werden. Bevor dies geſchehen, gelangt von
dem Teſtament nichts in die Oeffentlichkeit.

Ueber den Papſt und die verſtorben
Kaiſerin Auguſta) erhält die „Kölniſche Volks
zeitung“ aus Rom intereſſante Mittheilungen von
einem Manne, der vor einigen Wochen in einer
längeren Privatgudienz beim Papſt mit dieſem über
die verewigte Kaiſerin geſprochen hat. Danach äußerte
der Papſt über die Kaiſerin Auguſta ſtch, wie folgt
„IJn ihrem ſelbſtloſen mildthätigen Wirken, das nach
Möglichkeit im Stillen und unerkannt geſchehen
ſollte, iſt die Kaiſerin uns ſtets als das Muſter
einer Frau und Herrſcherin erſchienen. Wir freuen
uns von Herzen wieder ein Mal ausſprechen zu
können, wie ſehr ihr frommer Sinn auf der Höhe
des Ruhmes, den ſte mit dem Kaiſer theilte, wie in
der Tiefe ſchwerſter Schickſalsſchläge, die Gott ihr in
ſeinem ünerforſchlichen Rathſchluſſe ſandte, ſich auf
das glänzendſte bewährte. Jhre milde, perſönliche
Geſtnnung hat uns nicht ſelten weſ entliche
Dienſte geleiſtet, wenn wir uns bemühten, für
Deutſchlands religiöſen Frieden zu
wirken.“ Beſonders bemerkte der heilige
Vater bei der Kaiſerin die große Verehrung für die
Heilige Eliſabeth von Thüringen, deren directer Nach
komme die Kaiſerin war. Der Gewährsmann
der „Köln. Volkszeitung“ hatte den Auftrag, dem
Papſt den Dank der Kaiſerin auszudrücken für die
vielfachen Bemühnngen des Papſtes, den
Kulturkampfin Deutſchlandabzuſchaffen.
Dabei durfte ber Gewährsmann des genannten
Blattes der großen Hochſchätzung Ausdruck verleihen,
welche die Kaiſerin für den Papft hegte. Den Papſt
berührte der Dank der Kaiſerin doppelt angenehm.

Auch zeigte er ſich merkwürdig gut über das umfang
reiche Wirken der Kaiſerin unterrichtet.

(Der Reichsadler) wird, wie die „Mgdb.
Ztg. mittheilt, auch auf den Münzen entſprechend
wen en einer Abänderung unterzogen
werden.

(An Landtagsvorlagen) wird offiziös
angekündigt eine Novelle zum Civilpenſions
geſes, welche es erleichtern ſoll, bei Bemeſſung der
Penſtonen, die vor dem Eintritt in den Staatsdienſt
im Dienſte eines fremden Staates als Sachwalter,
als Notare, in Communal, Kirchen oder Hofdienſten
giugebrachte Jeit zur Anrechnung zu bringen. Auch
eine Vorlage wegen Vereinfächung der Gebühren auf
wem Gebtete der freiwilligen Gerichtsbarkeit ſoll ge
macht werden. Dagegen wird die Einbringung der
Wegeordnung als noch unbeſtimmt hingeſtellt.

Den Entwurf eines bürgerlichen
Geſetbuches) hat der Vorſtand des Vereins
deutſcher Anwälte am Schlus einer Reihe von
Gutachten als eine brauchbare Unterlage für ein
gutes bürgerliches Geſetzbuch erklärt.

(Die Ausſichten des Sozialiſten
geſetes) ſind noch immer gang dunkel, ſo klagt

die „Nationalliberale Correſpondenz“. „Es wird jetzt
vielfach die Möglichkeit erörtert, daß das Geſetz in
vem gegenwärtigen Reichstag überhaupt nicht zu
Stande kommt, da es weder mit der Ausweiſungs
befugniß, noch ohne dieſelbe eine Majoritaät, zu er
reichen vermag. Jſt dieſe Annahme richtig, ſo
könnte das Geſetz entweder in dritter Leſung abge
lehnt werden oder nach der zweiten Leſung unerledigt
liegen bleiben. Die Angelegenheit würde alsdann
dem neuen Reichstag anheimgeſtellt werden und vor
ausſichtlich in der Wahlbewegung eine große Rolle
ſpielen. Die Wahrſcheinlichkeit, mit dem neuen
Reichstag leichter zu einer Verſtändigung über ein
den Regierungen genügendes Sozialiſtengeſetz zu
kommen, iſt freilich nicht groß. Die ganze
Action der Regierung in dieſer Angelegenheit
und ihre Berechnungen hinſichtlich des ferneren Ver
laufs ſtnd ſchwer verſtändlich

Die Beſchaffung eines neuen Dienſt
gebäudes für das Abgeordnetenhaus) ſoll
nach der „National Zeitung“ im Laufe der bevor
ſtehenden Landtagsſeſſton zum Abſchluß gebracht
werden, und zwar wahrſcheinlch dahin, daß man ſich
endlich dazu verſteht, den vorhandenen Grund und
Boden des Herrenhauſes und des dazu gehörenden
weit ausgedehnten, jetzt völlig unbenutzen parkartigen
Gartens, zur Herſtellung eines würdigen Landtags
gebäubes, in welchem beide Häuſer auskömmliche
Unterkunft ſinden, heranzuziehen.

(Zur Colonialpolitik.) Ueber die Wiß
mann ſche Schutztruppe wird den „Hamburger
Nachrichten offiziös aus Berlin gemeldet daß vie
Truppen nicht für die dauernde Beſetzung Oſtafrikas
beſtimmt ſind. Erklären ſie ſich dazu bereit, nach
dem der Aufſtand unterdrückt ſein wird, ſo liegt die
Entſcheidung in den Händen des Reichs commiſſars
Jedenfalls bedarf es auch ſpäter hinreichender leichter
Geſchütze und Schnellfeuerkanonen. Hierüber ſind
Erhebungen gemacht worden, die noch nicht zu einem
abſchließenden Reſultat geführt haben. Auch über
die ſpäter zu vertheilenden Beſatzungen ſind auf
Grund von Berichten Wißmanns Erhebungen im
Gange. An dem Entſchluß einer dauernden
Unterhaltung einer Polizeitruppe könne
nicht gezweifelt werden. Für die Unterwerfung des
Südens müſſe Wißmann ſein Augenmerk auf eine
entſprechende Vermehrung ſeiner Truppe
richten. Für das Hinterland werde man eine kleine
Druppe zu Perde ſchwerlich entbehren können,
während an der Küſte kleine Boote den Sicher
heitsdienſt zu übernehmen hätten. Danach muß
alſo für Oſtafrika dauernd eine beſondere Jnfanterte,
Kavallerie, Artillerie und Marine geſchaffen werden.

Stanley, Dr. Parke, Jephſon und Stairs ſind
am Dienſtag Nachmittag in Kairo eingetroffen.
Stanley ſtattete alsbald nach ſeiner Ankunſt dem
Khedive einen Beſuch ab.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Januar 1890.)

Die ausgeſetzten Poſitionen des Militär-Etots „Artillerie
und Waffenweſen mit zuſammen 107037 100 Mr. werden
zunächſt kerathen. Die Poſitionen werden dem Antrage der
Commiſſion gemäß ohne Debatte genehmigt Das Mandat
des Abg. Dr. Delbrück (Rp.) beantragt die Geſchäftsord-
nungscommiſſion als durch die Verleihung eines Gehaltes
an dieſen Abgeordneten in ſeiner Stellung als außerordent
lichen Profeſſor für erloſchen zu erklären. Abg. Frhr. Un
ruhBomſt (Rp.) tritt dafür ein, das Mandat für nicht
erloſchen zu erklären ihm ſchließen ſich an die Abgeordneten
Rintelen (Etr.), Enneccerus (nl.), während die Abgg.
Klemm- Sachſen (konſ.), Träger (dfr.) und Francke (nl.)
für den Antrag der GeſchäftsordnungsCommiſſton eintreten.
Das Haus erklärt mit geringer Mehrheit das Mandat des
Abg. Dr. Delbrück für erloſchen. Die Wahl Prüfungs
Commiſſton beantragt durch ihren Referenten, Abg. Veiel
(nl.), das Mandat des Abg. Dr. Websky (nl.) für gültig
zu erklären Die angeſtellten Erhebungen haben ergeben,
daß die behaupteten Unregelmäßigkeiten bei der Wahl theils
nicht erweisbar, theils unerheblich ſind. Die Abgeordneten
Gröber (Etr.). Rickert (dfr.), Singer (Soz:) und
Windthorſt (Ctr.) ſprechen gegen, die Abgg. Hegel (konſ.),
Veiel (nl.) und Kulemann (nul.) für die Gültigkeit. Das
Haus beſchließt mit ſchwacher Mehrheit, die Wahl des Dr.
Websky für ungültig zu erklären. Nächſte Sitzung Mitt
woch 2 Uhr Jnitiativ Ankräge. Schluß 5 Uhr.

Volkswirthſchaftliches.

Das Schweineeinfuhrverbot iſt von
offiziöſer Seite u. A. auch damit zu rechtfertigen
geſucht worden, daß Deutſchland ſeinen Schweine
bedarf ſelbſt produziren könne. Die Hamburger
Fleiſcherztg.“ führt demgegenüber aus „Nach unſerer
Anſicht iſt der wirkliche Bedarf an Schweinen erſt
dann gedeckt, wenn die Ausfuhr nicht mehr hinter
der Einfuhr zurückbleibt und dabei die deutſche Be
völkerung ebenſoviel Schwein fleiſch verbrauchen reſp.
kaufen kann, als z. B. die däniſche. So weit wird
es aber in Deutſchland nicht kommen, denn dazu
gehörten in erſter Linie auch däniſche Viehpreiſe und
dieſe können bei uns nicht eintreten, dazu iſt Deutſch
land zu dicht bevölkert. Gerade dieſer Umſtand aber
zeigt, wie un gerechtfertigt die Viehzölle
und Viehſperren ſind. In der Nähe großer
Städte ſtellt ſich die Schweinemaſt ſehr billig ſie iſt

nicht von der Größe des Landbeſttzes abhängig
Warum produziren

Getreidezölle die Futtermittel
zweitens wohl auch, weil die Herren
bequem ſind.
ihnen ja für die wenigen Schweine,
die höchſten Preiſe, warum ſollten ſie alſo durch

alſo die deutſchen Landwirthe
nicht mehr Schweine? Erſtens, weil in Folge der

zu theuer ſind
Landwirthe zu

Das famoſe Einfuhrverbot ſichert

die ſte l S.
vermehrte Schweinezucht dieſe ſchönen Preiſe herab
drücken Sie begnügen ſich
die Viehſperre ohne ihr Zuthun in den Schooß wirft,
es fällt ihnen garnicht ein, die Zeit zu benutzen, um
bei etwaiger Aufhebung der Sperre
mit dem Auslande aufnehmen zu können.
herrſcht ja die Anſicht,
ſtande bleiben wird! Den wirklichen Bedarf an
Schweinen aber wird Deutſchlund nie ſelbſt pro
duziren können.

Vielfach

Die Preisſtetgerung für Thomas
phosphatmehl iſt bekanntlich von den Agrariern
und auch von der offtziöſen Preſſe ſehr übel vermerkt
worden. Das Kartell, welches dieſe Preisſteigerung
hervorgerufen hat, die öſtliche Gruppe der Thomas
phosphatconvention, ſucht dieſe Preiserhöhung jetzt

mit dem, was ihnen
ge

die Concurrenz

daß es bei dem jetzigen Zu

damit zu rechtfertigen, daß auch die waſſerlosliche
Phosphorſäure im Preiſe geſtiegen ſei und daß die
Preiserhöhung des Kilos Phosphorſäure und Thomas
phosphatmehl um 4 Pfg. bedingt ſet durch die Er
höhung der Koſten für Rohſchlacke, Kohlen, Sacke

Mehrzahl derund Arbeitslöhne. Die große
Fabrikanten von Thomasphosphatmehl müſſe ſich
mit einem ſehr beſcheidenen Nutzen begnügen. Jn
das Ausland ſeien nur geringe Quanten in einer
früheren Zeit abgegeben worden während bedeutende
Quantitäten engliſcher, franzöſiſcher, luxemburgiſcher
und böhmiſcher Schlacken durch deutſche Fabrikanten
der einheimiſchen Landwirthſchaft nutzbar gemacht
worden ſeien.

Jm Ruhrkohlenrevier hat die Berge
grbeiterbewegung mit einer am Sonntag in
Alteneſſen abgehaltenen Bergarbeiter Verſammlung
wieder ihren Anfang genommen. Sämmtliche Redner
traten für eine Lohnerhöhung um 50 pCt. ein und
für die achtſtündige Schichtdauer einſchließlich der
Ein und Ausfahrt. Ein Beſchluß wurde in der
Verſammlung nicht gefaßt. Nach der „RheinWeſtf.
Ztg.“ war die Verſammlung von etwa 300 Perſonen
beſucht. Der Bergarbeiter Schröder von Dort
mund erklärte, er lege mehr Werth auf die Ver
kürzung der Arbeitszeit und Einführung der acht
ſtündigen Schicht einſchließlich Ein und Ausfahrt,
als auf die Lohnerhöhung,
Stärkung des Verbandes von ſelbſt eintreten werde.

da dieſe mit der größeren

Auch in den ſächſiſchen Bergwerksbe n
zirken droht wieder eine Ausſtandsbewegung. Die
Bergarbeiter im Lugauer und Zwickauer Kohlen e 5
revter haben von neuem eine Abkürzung der Schicht
dauer und Erhöhung der Ueberſchichten verlangt
und bei einer Nichtbewilligung die Niederlegung der
Arbeit in Ausſicht geſtellt. Die betheiligten Werke
werden ſich am Mittwoch in einer Verſammlung
über die Forderungen der Arbeiter ſchlüſſtg machen.
e

Provinz und Umgegend.
Aus unſerer Provinz geht der S. Ztg. folgende

Erinnerung an die Kaiſerin Auguſt a zu:
Schreiber dieſes kämpfte vor 20 Jahren mit gegen
Frankreich und wurde verwundet. Er lag zu Anfang
März 1871 mit zahlreichen Kameraden in dem zum
Vereins Lazareth umgeſtalteten Eliſabeth Krankenhauſe

t Berlin. Erwartungsvoll hingen eines Tages die
Augen der Krieger an den Lippen der Vereins
ſchweſter Frl. Hebwig v. G. Sie verkündete, daß
im Laufe des Nachmittags Jhre Maj. die Kaiſerin
den Verwundeten und Kranken einen Beſuch ab
ſtatten werde. Und als ſte dann wirklich kam,
tröſtend von Lager zu Lager ſchritt, Worte der Theil
nahme den Soldaten zurief, auch thätige Beweiſe
ihrer Nächſtenliebe auf das Linnen legte, da floß es
den Leidenden wie Balſam ins Herz und ſtärkte ſie
mehr denn jegliche Medizin und kräftige Weine.
Nie wird Verfaſſer dieſes den tiefen Eindruck ver
geſſen, welchen die liebevolle Freundlichkeit der hohen

Frau auf ihn machte, als ſie ſich an ſeinem Lager
niederließ und nicht nur nach der Art der Ver
wundung, ſondern auch danach fragte, ob Freunde
und Verwandte ebenfalls Nachfrage hielten. Die 4
Eigarren, welche Jhre Maj. jedem zurückließ, blieben
lange aufbewahrt, dann aber wurden ſie ihrer Be
ſtimmung gemäß verwendet, im Hinblick auf die
hohe Spenderin mit Hochgenuß geraucht.

Von einem luſtigen Projekte berichtet das
Thalenſer Wochenblatt vom Harz: Eine engliſche
Geſellſchaft gehe mit dem Plane um, im Vobcthal
einen mächtigen Thurm zu errichten, der die Höhe
der Roßtrappe und des Hexentanzplatzes
erreicht. Dann ſolle eine Kertenbruücke angelegt
werden, welche vom Hexentanzplaß bis zu dem
Thurme und von dort bis zur Roß trappe reicht. (5)
Das Profekt, durcheeine Keltenbrücke Tanzplatz und



Roßtrappe zu verbinden, ſei ja ſchon alt, doch habe reichend. Die größere Gefahr iſt bei den Kameelen vör
handen, welche ſchon häufig die Verbreiter anſteckender Krank
heiten geweſen ſind.

7

Literatur.Carneval-Coftüme und Ballroben von erleſenem Ge
ſchmack bringt das eben erſcheinende Heft der „Wiener
Mode“. Dieſe ganz beſonders gelungene Nummer des
Wiener Mode und Familienblattes giebt uns wieder einmal
Anlaß, unſere Leſerinnen auf dieſe tüchtige Zeitſchrift auf
merkſam zu machen. „Wiener Mode“ wird mit Recht oben
an genannt unter allen alten und neuen Frauenzeitungen
das iſt ein gediegenes Organ, das den Familien, wie kein
anderes, mit ſchmuckſitzenden Vorlagen, mit guten Frauen
arbeiten zur Hand geht. In den hübſchen Heften der
„Wiener Mode“ iſt keine Seite mit jenen wüßigen Mode
Phantaſterien ausgefüllt, die beim Durchblättern ähnlicher
Publicationen ſo raſch überſchlagen und eben ſo ſchnell ver
geſſen werden. Hier iſt alles ohne Ausnahme für die prak
tiſche Verwerthung berechnet; kein Kleid, das nicht in der
Ausführung gerade ſo angegoſſen und den Körper modellirend
ſttze wie die weltbekannten Wiener Modelle; keine Handarbeit,
die nicht einen modernen Zimmerſchmuck, einen ſtylvollen
Gebrauchsgegenſtand repräſentire. „Wieuer Mode, die über
dies ihren Abonenntinnen gratis Schnitte nach Maaß liefert

ein unſchätzbarer Behelf für ſchneidernde Frauen liegt
in jeder Buchhandlung auf; unſere Leſerinnen mögen das
Blatt einſehen und ſich ſelbſt ein Urtheil bilden.

Als eines der vornehmſten und eigenartigſten Unter
haltungsblätter zeigt ſich auch in dem uns vorliegenden
letzten Quartalsbande wiederum die „Jlluſtrirte Frauen
Zeitung vornehm in äußerer Ausſtattung ſowohl, wie
ſeinem textlichen Jnhalte nach, und eigenartig Dank der glück
lichen Verbindung eines reichhaltigen ſchön wiſſenſchaftlichen
Theils mit einem ſorgfältig redigirten Modenblatte! Die
„Jlluſtrirte Frauen Zeitung hat ihr Programm ſeit Jahren
beſtändig erweitert, ſo daß ſie heute in der That als die
einzige Damen Zeitung großen und eleganten Stils gelten

Zum Stamme ihrer Mitarbeiter zählen unſere beſten

Namen; ſo brachte der letzte Jahrgang u. A. folgende größere
Erzählungen. „Jſa von Pogwiſch“ von Hermann Heiberg,
„Capitain Maſſa“ von Richard Voß, „Glaube und Liebe
von Ernſt Wichert, „Eine homöbopathiſche Kur“ von E. Biller
und andere Beiträge von Eliſe Polko, Doris Freiin von
Spättgen, Heinrich Seidel, Adalbert Meinhardt, Hans Wachen
huſen, Zo von Reuß, Balduin Groller, Gerhard von Amyntor,
Friedrich Bodenſtedt, Ernſt Eckſtein Claire v. Glümer, Emil
Pechkau, Gregor Samarow, E. Vely, Marie von Ebner
Eſchenbach, Jacob v. Falke, Jul. Leſſing u. A. m. Die
IJlluſtrationen der „Jluſtrirken Frauen Zeitung“ ſind in ihrer
meiſterhaften techniſchen Ausführung wahre Cabinetsſtücke
als beſonders reizvoll möchten wir die mannigfachen Text
Bilder zu den Erzählungen erwähnen. Der Modetheil des
Blattes hat ſich ſeinen Ruf längſt feſt begründet.

Weiße Seidenſtoffe von 95 Pf. bis
18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert
(ca. 150 verſch. Qual. verſ. roben und ſtück
weiſe porto u. zollfrei das Fabrik-Depöt G. Menge
Berg (K. u. K. Hoflief.) Zäteela. Muſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Zungahme des Körpergewichts, verteſſertes Ausſehen,
Förderung des Appetites und der Verdaugang, das ſind
die unausbleiblichen Erfolge des regelmäßigen Gebrauch
von Frank's Avengcia. Seine wohlthätige Wirkung auf den
kranken oder geſchwächten Organismus wird hauptſächlich
durch ſeinen hohen Nährwerth und Leichtverdaulichkeit und
nicht durch eine in ihm befindliche Heilkraft bedingt, des
wegen empfiehlt ſich ſeine Anwendung nicht als Arznei, ſon
dern als Spelse. Und dieſe letztere iſt es im vortreilhafteſten
Sinne des Wortes. Wer ſich rationell ernähren, Verdam
und Darmthätigkeit stärken, die erregten Verven berabigon,
verlorene Kräfte ersetzen will, bereite ſich täglich ein Ge
richt von Avengcia und der gewünſchte Erfolg wird ſicher
ſein. Frank's Avepacia iſt zu Mk. 1,20 die Büchſe erhältſich
in Merſeburg bei Oscar Leberl.

Feldverpachtung in Röſſen.

Sonnabend den 18. Januar, von
nachmitt 3 Ahr ab, werde ich in der

30 Morg. Ackerland in guter Kultur, dem
Gutsbeſitzer Burkhardt hier gehöbrig,

im Ganzen oder getheilt öffentlich meiſtbietend

Merſeburg, den 9. Januar 1890.
Früeck VI. Kumth.

Grundſtücks Verkauf!

Ein in der Nähe des Bahnhofs Mücheln
bel. ſehr umfangreiches Grundftück, welches ſich
vorzüglich zu jeder geſchäftlichen Anlage eignet,
ſoll ſof. preiswerth verkauft werden. Näheres

Auctionator K. Krugehwvitz, Mücheln
e 9Holz- Auction.

Circa 180 rm ſtarkes Weidenkopf

Honnabend den 18. d. M.
nachmittags 2 Ahr,

in Trögarth gegen Baarzahlung meiſt
Verſammlung an der

Sadzik.

Guts- Verkauf.
Ein Bauergut mit großem Hausgarten,

7 WMrg. Feld u. 8 Mrg. Wieſe iſt Familien
W verhältniſſe halber ſofort preiswerth durch

Daſſelbe eignet ſich auch ſehr gut zur
Ge éöſer, Auct Commiſſ.,

in Merſeburg.

Haus Verkauf.Ein Hausgrundſtück mit Laden, in gutem
baul. Zuſtande, welches ſich für jedes Geſchäft
eignet, iſt ſofort zu verkaufen durch

S. Möſer in Merſeburg.
zZwet fette Schweine
Kehen zum Verkauf Oberbreiteſtraße 15.

Ein fettes Schwein
Sixtiberg 2.

Zwei Jäuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

r Nuwunigrüät 58.

Wohnhaus
mit Vor und großem Hintergarten, Clobig
kauer Straße 55, zu verkaufen und 1. April

Clobigkauer Straße 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Mädchenkammer, auch
Waſſerleitung, iſt von jetzt an zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen.

Karl Hennicke, Bahnhofſtr. 1.

Entenpliam Nr. I
iſt die getheilte 2. Etage, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer und Küche, ſowie 1 ſchöne
Manſarden Wohnung von Stube, 3 Kammern
u. Küche zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

G Freundliches Logis,
3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu
beziehen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Eine freundliche Etage, be
ſtehend in 2 St., 3 K., Küche
und allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Juli 1390 zu
beziehen Dammstrasse Z.

Clobtgkauer Str. 5 c iſt eine freundl.
Wohnung zu vermiethen, Preis 170 Mark
jährlich, und 1. April zu beziehen.

Klee
Ein Logis nebſt Zubehbr iſt zu vermiethen

und ſofort oder 1. April zu beziehen
Menſchau Nr. 48.

Zu vermtethen ein kleines Haus mit
Stall und Garten, ſowie 2 Wohnungen, eine
zu 40 und die andere zu 26 Thlr.

Lavchſtädter Straße 6.
Eine Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
Ein Logts iſt zu verwiethen

Gotthardtsſtraße 37.
Ein kleines freundliches Logis, veſtehend

aus Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. April an zwei ruhige Leute zu ver
miethen Neumarkt Nr. 61.

Zwei Logis zu vermiethen
Vorwerk 40.

I Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Schlafſtellen oſſen
Oberbreiteſtraße 15

im Hinterhauſe.

n ein freund! möol. ZimmerGeſucht in angenehmer Sag
Off. mit Preisangabe sub W. S an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Tod. 2 Schüler od. Schuteriunen, welche

die I. Bürgerſchule beſuchen ſollen, finden gute
Pension. Zu erfragen bei

Achkolf Sehäſer, Entenvlan 1.
I Springbock und tragende Ziege

Kötzſchen Nr. 17.
Ein ruſſ. Kummetgeſchirre

Gefl. Offerten unter „Kum
met Kauf“ in der Exped. d. Bl. erbeten.

Breiteſtraße 9
iſt eine ſofort oder ſpäter beziehbare Familien
wohnung, hohes Parterre, 3 Zimmer mit Zu
vbehör, an ſtille Leute billig zu vermiethen.

Wien Selnuzktze, Banquier.
Zwei auſtundigr wrhlafttellen offen

Gegr.Eine Wohnung mir ſämmtlichem Zubehör
Leung Nr. 34.

IeBnSsiOom.
2—3 Schüler finden zu Oſtern gute Penſion.

Brühl 15.

virthee a man ſich ſtets vor der Ausführung zurückſchrecken

ſind laſſen. Durch den Bau eines Thurmes bis zu
he zu Dieſer Höhe (ca. 250 m) würde die Spannung auf
ichert Die Hälfte reducirt und die Möglichkeit geboten
äſten werden, ohne beſondere techniſche Schwierigkeiten die
durch Brücke herzuſtellen. Durch einen Fahrſtuhl im
erab Innern des Thurmes ſelbſt würde die Communication
nen s dem Thal bis zu des Berges lichten Höhen her
virft geſtellt. Elektriſche Bogenlichter ſollten das ganze

um S hal erleuchten.

rrenz Der Landtag für KoburgGotha ge
fach nehmigte einſtimmig ein neues Geſetz, betreffend das
Zu Lotterieſpiel. Danach ſind der Verkauf und die

an Ankündigung von Looſen nicht ausdrücklich erlaubter
pro Lotterien und Ausſpielungen fernerhin bei Strafe

verboten. Erlaubt iſt in den koburggothaiſchen
as Landen nur die ſächſiſche Landeslotterie. Für dieſes
iern Privilegium zahlt das Königreich Sachſen dem
erſt erzogthum Koburg Gotha jährlich etwa 500 000
ung Mark Conzeſſtonsgebühr
nas ÄWwÜaaaaaaaaaaaaaanaaaaaaaaaaanaaaaaaaaaaaaaxnnneze

uge Vermefeh ten
die Einſchleppung der Cholera nach Europa.)
tas- Die Gefahr derſelben iſt dadurch wieder vergrößert worden,
Ex daß die Handelskarawanen, welche früher aus Perſien un

ck mittelbar nach Rußland zogen, ſich jetzt nach dem türkiſchen
acke Kleinaſien wenden, um von dort aus nach Rußland zu ge
der langen. Da in Perſien trotz der vorgerückten Jahreszeit die
ſich Seuche noch keineswegs im Abnehmen begriffen iſt, ſo iſt
Jn das Verfahren der türkiſchen Grenzbehörden, welche die

iner Reiſenden einer achttägigen Quarantäne unterwerfen, unzu kann.

M Awzei gen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

ten Publikum gegenüber keine Verantwortung.

acht Familien Nachrichten.
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied ſanft und Schenke zu Röſſen:

rg ruhig nach langem Leiden unſere gute Martha
in im Alter von 9 Jahren.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
ung Karl Weber und Frau geb. Ulrich. verpachten
ner Merſeburs, den 15. Januar 1890. Bedingungen im Termine.
und Für die ſiebevolle Theilnahme bei dem Hin
der Kheiden unſerer geliebten unvergeßlichen Mutter
der gen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernden Kinderſtf. Karl und Anmea Veßle-

nen D N.ort a Für die vielen Beweſſe e und
e Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer liebenh Mutter und Schwiegermutter, Frau Schön Eth. gegen Retourmarke der

Farg, ſagen wir Allen, die ihren Sarg mit
Irt, Kronen und Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer
ren letzten Ruheſtätte begleiteten, unſern aufrichtigen

l el de Januar 1890Haklle, den anuar ei Gaenr Nil ung Vran. bolz ſollen
u Fur e V r Tode unſerer F
t J lieben Schweſter und Tante,

igt Frau Louise Engeinardte e verkauft werden.geb. Renkwitz, wer Schenkeder e bewieſene herzliche Theilnahme ſagen S
rke wir Allen unſeren innigſten Dank.
ing Merſeburg, 15. Januar 1890.
en Di trauernden Hidterkebenen

er ztcwen Dane. v mich zu verkaufen.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer liebenunvergeßlichen Kinder können wir nicht unter Sartneret

de laſſen unſern wärmſten Dank auszuſprechen
u alen Denen, welche die kleinen Särge mit
en Kronen und Kränzen ſchmückten. Herzlichſten
n Dank dem Herrn Paſtor Teuchert für die troſt
ung reichen Worte im Hauſe und am Grabe.

t Paul Raspe und Frau.tſe Fodesanzeige und Dank.
die Zurückgekehrt vom Grabe unſerer am 11.
ise B. M. im Alter von 78 Jahren 3 Monaten
aß werſtorbenen und am 14. d. M. beerdigten

Huten und unvergeßlichen Mutter, Schwieger
in nd Großmutter, Frau verwittwete Beyer, ſteht zu verkaufen
h können wir nicht unterlaſſen unſern Dank dem
m, Herrn Dr. Berthold in Dürrenberg für ſeine
i Demühungen, uns dieſelbe am Leben zu er
t Halten, dem Herrn Paſtor Küchenhoff für ſeineſe erhebende Grabrede, dem Herrn Cantor Engel
es wann ſür die Leitung der ſchönen Trauer
ſte geſänge, ſowie allen Denen, welche den Sarg
e der Entſchlafenen mit Kronen und Kränzen ſo
reichlich geſchmüſckt und ſie zur letzten Ruhe d. J zu beziehen
re atte geleiteten auszuſprechen. Möge Gott Näheres
en ühnen ein reichlicher Vergelter ſein.
er Creypau, Merſeburg und Metz,
r den 15. Januar 1890. zu verkaufende Die trauerden Hinterbliebenen.

X.

Holzverkäuſe ſucht zu kaufen.
en in der Kgl. Oberförſterei Schkeuditz
e Unterforſt Merſeburg, Probſtei an der
ie Leipziger Chauſſee vor Merſeburg, Montag

den 20. Jannar er., 9 Uhr Brennbölzer:
rm Kloben, 130 rm Abraum, 800 rm Unter

Holz Reiſig hr: Nutzhölzer: ens Holz-Reiſig; I Uhr Nutzhölzer: 90 Eſch
he mit 30 200 Rüſtern mit 50 ſin, Kital
al Pappeln init 10 m. 6 Erlken mit 3 w, 11
he Hundert Stangen IV. V. Klaſſe, 40 Hundert

Vorbbügel.
s AUnterforſt Burgtiebenan Schlag Y. zu vermiethen

gt Beim Dorfe Burgliebengu, Donnerstag den
m 23. Jannar er., 10 Uhr, 1500 rin Unter
95 Holz Reiſig

Schkeuditz, den 10. Januar 1890.
w Königliche Dberfürſteret. Zu erfragen

Chocolade
in allen Preislagen bei

B. Schuräg, jun., Dom 5.,

Breitag rnfrischen Schellüsceh.
E. Wolff.

Magdeb. Sanerkohl,
2 Pfund 15 Pf.

empfiehlt H. W o.
Hochfeine türk. Pflanmen,

Pfund 30 Pf.,
empſtehl helm Gummoert,

Ein Logis iſt zu vermiethen
Obverbreiteſtraße 21.

2 Kein Husten mehr!
d Der unschätzbaren sanitären Wirkung
O der rühmlichst bekannten ärztlich em-
G pfohlenen Karl Koceh'schey TZwwies-
Hbelhonbons verdanken bereits Tau-
O sende jhre Wiederherstellung bei Hasten,
G Hals- Brustleiden und der jetzt herrschen-
O den Influenza Schnupfenfieber. (AlleinigerO Erfinder und Fabrikant ist Herr Karl Koch

O In Beuteln à 30 u. 50 Pf. zu haben bei
O 4. B. Sawerbrey Oberburgstr. 7.

S

PianoforteNagazin
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 39 I.

Reiche Auswahl anerkannt guter Pianings
zu mäßigen Preiſen unter fünfjähr. Garantie

Stimmungen und Reparaturen werden
gut beſorgt.

Ein ſehr gut erhaltener Flügel für 450
Mark, ſehr paſſend für Gaſtwirthe, und ein
ſchönes Stuttgarter Tafelforminſtrument
für 150 Mark ſtehen zum Verkauf.

C. Rich. Ritter.
Schablonen

zur Wäſcheſtickerei,

Fonogram mee
in 9 verſchied. Größen und Muſtern

von 20 Pfg. an,
verzierte Buchſtaben, Kanten,

Meoken,
ächte Farben u. ſ. w. ſehr reiche Auemahl

bei hölligsten Preisen,
W a ma helm
mit federndem Dehr (Selbſtfädler)

35 Pf. pr. Brief.Hugo Kwther,
Schmaleſtraße 11.

feinſten Hauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.
10 Pfd. 70 Pf.

Victorigerhſen, 1 Pfd. 12 Pf., 10 Pfd.
t,10 Mk.,

Linſen. t Pfd. 15 Pf., 5 Pfd. 70 Pf.
10 Pfd. 1,35 Mk.,

Bohnen, gelb u. weiß, in verſch. Qual.
Speck, 1 Pfd. 80 Pf.,
Mendolin, beſtes Mittel f. Kopfſchmerzde z re J. F. Beerholdt Nacht

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Robert Miükller, Klempnermſtr.,

Dom 4.



Spitzwegerich, Althee
und Zwiebel-Bonbon,

vorzügliche Linderungsmittel bei Huſten, Bruſt
und Halsleiden, empfiehlt

G. Sohönberger,
Oacao-Vero (Spezialität)
A Pfd. 3 k. Alleinige Verkaufsſtelle bei

B. Schurig jun. Dom 5.

Feuerfeſte diebes
ſichere Geld Bücher S

M und Doenmenten-
ſchränke mit prä
wmürten Duplex

Schlöſſern. Div.
Coſſetkent Kets vor

äthig b. Otto Stewich
h Werſebarg, Karlſtr. s

ſſſ Vertreter v F Purcel,
Magdeburg.

ichel-Gacao,
ganz vorzüglich, bei

Schurke um. Dom 5,
Tntfolte Oacaos
Kusgewogen à Pfd. 2,40 Mk., in Doſen à Pf.

2 Mk. bei SE. Soharig un Dom 5.

Naſſe Rübenſchnitzel
à Tentner 30 Pf.

Geeroeknete übensennitz en
Ungemahblen oder grobgemahlen à Cent

er 3 Mk. 50 Pfg. excluſive Säcke ab Fabrik,
Lat abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Rolkerei Kriegſtedt.

Jm Jntereſſe eines verehrlichen Merſeburger
Publikums bringen wir es in Erinnerung, daß
unſer Milchwagen nach wie vor, täglich von
früh 7 Uhr bis Mittag 1 Uhr alle fre
quenteren Straßen Merſeburgs durchfährt,
burch ein Glockenze ichen ſich bemerkbar macht
nd Vollmilch zu 15 Pf., Magermilch zu 10,
Sahne zu 80 Pf. und Butter zu jeweilig
herrſchenden Preiſen, Alles nur veſter un
verfälſchter Beſchaffenheit verkauft. Die
Magermilch iſt nicht durch Centrifugiren ge
wonnen und enthält demnach noch ſo viel
Fetttheile, daß dieſelbe in vielen Fällen die
weſentlich theuerere Vollmilch erſetzen kann.
Beſtellungen auf ſehr wohlſchmeckenden großen
Hanstäſe, das Schock zu 3 Mk. friſche weiße
Waare), nimmt unſer Milchkutſcher zu täglicher
Beſorgung gern entgegen. Entgegen vieler
rriger Anſichten bewerken wir noch ausdrücklich,
daß in unſerem, 70 Stück der beſten, ge
ſündeſten Wilſtermaiſch. und Holländer Kühe
umfaſſenden Kuhſtalle, durchaus keine Fabrik
fähe, als Rühbenſchmitel, Schlempe e. zur
Betfütterung gelangen, ſondern die Thiere mit
Fotterrüben, Heu, Stroh, Kieien und Schrot
etkhährt werden. Es hat demnach unſere Kuh
mich den Vorzug daß ſie ſich auch als Kinder
rei wohl etone
Aer Geſangverein „Amicitig
feiert am Sonntag den 9. Junnar, abenss

Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
helmsHolle ſeinen

I. Stäſtangsball,
Serhunden mit Aßendunterhaltung, wozu
Kreunde und Gönner des Vereins ergebenſt
ingeladen werden Der Vorſtand.

impel's Theater.
Castmo.

Heute Donerstag
ie GenOovewea.
H ſtor. Trauerſpiel in 5 Akten v. A. Himpel.

Perſonen
Herzog von Brabant.
Seine Gemahlin
Genoveva, beider Tochter
Siegfried, ihr Gemahl.
Schmerzensreich, beider Sohn.
Gallo, Hofmeiſter
Dracko, Diener
an Richtknechte.

Bertha, des Thurmwarts Töchter
Ein Prieſter.
Eine Hirſchkuh.

Jm 5. Akt: Großes Schlußtableau:
Genoveva anf dem Baradebett

mit bengaliſcher Beleuchtung
Preiſe der Plätze: 1. Pl. 40 Pf., 2. P

26 Pf. Kinder: 1 Pl. 20 Pf., 2. Pl. 10 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zum Schluß Präſentenvertyeilung.
W Zettel werden an der Kaſſe vertheilt.

Pera Garcrm.Wir haben die Wahrnehmung machen müſſen, daß einige Wiederverkäufer die Herren
Landwirthe, welche unſern

echten Fern (Fülhornmarke)
zu kaufen wünſchten, zu überreden ſuchten, von der Anwendung deſſelben Abſtand zu nehmen
und an deſſen Stelle andere Düngerſorten von ihnen zu beziehen.

Wir bitten daher die Herren Landwirthe und unſere ſonſtigen Abnehmer dringend, uns
derartige Fälle, ſobald ihnen ſolche bekannt werden, ſchriftlich anzuzeigen, um dagegen ein
ſchreiten zu können.

Hamburg, im Januar 1890. (Ro. 362)Anglo-Continentale Germats ohlendorssehe) Guano- Werks.
Alleinige Jmbnrtenre des Peruganiſchen Guanns.

Freitag den I. d. M.
ſteht wieder ein großer

Transport
S 1

S e ähS

ler Stre
Neumeartt 59.

Wollene Unterkleider,
Jacken, Hemden, Beinkleider

für Herren, Damen Und Kinder in allen beliebten Fabrikmarken,

der eJ halte bei der jetzigen graſſtrenden Krankheit als Schutz und Linderungs
mittel billigſt empfohlen.

bothardtſt. G. 0. henckel. Gotthurdtsfr.

e reichhaltige aller Moden- Zeitungen

iſt di r Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches,e Aluſtrirte Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt
d Srauen Zeitung. leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
V Dieſelbe bringt jährlich 24 endlich noch Folgendes jährlich über 75 Artikel
d Moden und mindeſtens 28 mit über 350 Abbildungen, 12 große farbige

S Unterhaltungs Nr. mit 28 Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
Beiblättern, ſo daßohne Unter leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit
brechung regelmäßig wöchent vielen Jlluſtrativnen, ſo daß die Zahl der
lich eine Nummer erſcheint letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
(für OeſterreichUngarn der anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
Stempelſteuer wegen alle 14 oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entſernt
Tage eine Doppel- Nummer).S dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertelDie Moden Nummern ſind der „Modenwelt“
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S

jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.
gleich, welche mit ihrem Jnhalte von jährlich
über 2000 Abbildungen ſammt Text weitaus
mehr bietet, als irgend ein anderes Modenblatt.
Jährlich 12 Beilagen geben an Schnittmuſtern
zur Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Das
Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 68 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten,

Probe- Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W. Potsdamer Straße
38, Wien l., Operngaſſe 3.

e

findet Donnerstag

nahme gern geſtattet und

erbeten.

Der

eſang vereins
Cen 13, Februar

in den ſämmtlichen Räumen des M Olfee ſtatt.
NB. Soweit es die Rünmlichkeiten erlanben, iſt

auch Nichtmitglieder des Vereins die Theil
werden Anmeldungen bald-

möglichſt bei Herrn Reinhold Bergmann (Markt 30)
Der Vorſtand.

Sophas von 12 Thlr. an,
Makrahen von 7 Thlr. an,
Sophaanufpolſtern 6 Mk.,
Watratzenaufpolſtern 3 Mk.,
Tapezieren, Rolle 25 Pf.
Hand- u. Reiſekoffer v. 2,50 Mk. an,
Touriſten- u. Schulmappen v. 1Mk. an,
Reiſe und Arbeitertaſchen,
Geldkaſchen, Dorkemongies und Ci

garrenektuis,
Hoſentkräger. Korbbänder ekc.

empfiehtt Fagergel h
Sattler und Tapezierer, Schkopgu.

Mess. Apfelsinen
feinſte Tafelfrucht)

empfiehlt E. Wolff.
Die letzten

friſchgeſchoſſenenHaſen

erhält Freitag früh
M. W O.

voll ,ählig zu erſcheinen

Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausfühenn
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner., Oelgrube 5.

Gewerkverein
Ortsverbands-

Versammlung
Sonntag den 19. d. M.

abends 8 Uhr,
in Mehlers Restaurant

Tagesordnung:
Kaſſenbericht pro IV. Quartal 1889.

2) Ertheilung der Decharge.
3) Bericht über die Chriſtbeſcheerung.

Erledigung der Anträge.
5) Geſchäſtliches.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglied
wird dringend erſucht Der Vorſtand

Die Ritglieder des Prediger m

anno 24. Kreis I Bezirk,LehrerBere ins, gegenſeitigen Anten

ſtützung bei Brandſchäden werden zu einer

Beſprechung und Abſtimmun
über einige vom Directorinum vorgeſchlage
Veränderungen des Statuts zu

Zittwoch den 22. Jannar,
nachmittags 3 Ahr,

im Saale des Herzog Chriſtig
hier, eingeladen.

Merſeburg. o.Muſikanfführung
es Geſang Verein
Hien lag den el. Januar 1890, 7

in der Kaiſer Wilhelms- Halle
unter Mitwirkung von Frl. Oherbeel
Hrn. Keal. Sehunlze und B. m

ar aus Berlin

r a n m.Frühling und Sommer aus dem O
torium: „Die Jahreszeiten“ v. J. Ha

2) Finale des erſten Aktes der unvollenden
Oper „Loreley“ v Mendelsſohn.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarte

Für Nichtmitglieder Karten à 1,50 e
Hrn. Wieſe Nachfl. (G. Heuer).

Seenan a,
Probe für Chor u. Orcheſte

Freitag Vhr.
Lurnverein „othstein

Heute Abend Singſtunde
Geſlügel-Züchter-Verrin

für Merſeburg u. Umgegem

goldenen Hahn Verſammlung
er Vorteauna a

Alggemneiner Turnvereh

Die betreffenden Herren u
Damen werden gebeten, hen
Donnerstag, abends 8 Ah
im Saale der „Reichs?ron

A. Liebram

Rollſchuh-Cinb.
Heute Abend Uebungesstarmele,

Sämmtliche Fahrer müſſen zur Stelle ſein

Man e tSonnabend den 18. d. M., abene Uhr, Sümn gegen
Funkenburg Der Singwart.
Preußiſcher VeamtenVerei

GeneralVerſammlung
(gemäß 9 13 der Vereins Satzungen

Montag den 20. Jannar d. J.
abends 8 Ahr,

im Saale der „Reſehukrome,
Neuwahl des Vorſtandes.
Feſtſetzung des Mitglieder Beitrags

3) Prüfung der Jahresrechnung.
Der Vorſtand.

Hubold's Reſtanratiol
Donnerstag Schlachtefeſt.

Einen Lehrling ſucht
W. Wittenbecher Handelsgärtiter

Fehrlings Heſuch.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Seholz sem., Tiſchlermſtr,
Breiteſtraße 19.

Ein gelber Jagdhund
iſt zugelauſen. Abzuholen in

Spergau Nr. 1604
Hierzu eine Beilage

Freitag Abend den 17. Jan. S Uhr



Beilage zu Nr. 12 des Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Januar 1890.
Landtag der Provinz Sachſen.

(DienſtagsSitzung.)
Infolge Erkrankung des Grafen Otto zu Stolberg

eröffnet der Stellvertreter deſſelben, Abg. Oberbürger
meiſter Bötticher Magdeburg die Sitzung.

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die ein
malige Schlußberathung der ungedruckten Vorlage

des Provinzial-Ausſchuſſes, betr. die
allgemeine Ermächtigung deſſelben für
Fälle des Beſuchs der Provinz ſeitens
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs.
Referent iſt der Abg. Voigtel. Die Vorlage wird
in geheimer Sitzung verhandelt.

Punkt 2 und 3, betr. Abtretung des Eigen
thums von Prov.-Chauſſeeſtrecken an die
Städte bezw. Stadtgemeinden Stendal und
Quedlinburg, werden den Anträgen gemäß erledigt.

Punkt 4. Bericht des Landtagsvorſtandes
über Petitionen. Eine Petition des Magiſtrats
zu Croppenſtedt wird, da dieſelbe nicht dem Pro
vinzialausſchuß vorgelegen, durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Auf eine Petition des
Paſtor Schneider und Genoſſen in Sachen der Spar
und Creditbank Oſterfeld hat ſich der Landtagsvorſtand

nicht bewogen gefunden einzugehen.
Punkt 5. Bericht der Rechnungscom-

miſſion. Derſelbe wird als erledigt angeſehen.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und erſtattet

der ſtellvertretende Vorſitzende, Oberbürgermeiſter
Bötticher Magdeburg nunmehr die übliche Ge
ſchäftsüberſtcht. Dem Landtage haben 39 Vorlagen
der Staatsregierung, 38 Vorlagen und 77 Rech
nungen des Provinzial Ausſchufſes, ſowie 4 Petitionen
vorgelegen. Davon ſind in acht Geſammtſitzungen
147 Gegenſtände erledigt; 114 wurden durch die
Ausſchüſſe vorberathen. e

Der Alterspräſtdent, Abg. Sach ſeNeuhaldens
leben, dankt den beiden Vorſitzenden für die ausge
zeichnete und wohlwollende Leitung der Geſchäfte
die Abgeordneten erheben ſich zum Zeichen der Zu
ſtimmung von den Plaätzen. Der ſtellvertretende
Vorſitzende ſeinerſeits dankt dem Landesdirectorium
für die ausgezeichnete Vorbereitung der Vorlagen,
den Ausſchüſſen für fleißige und gründliche Arbeit,
ſowie allen Mitgliedern für die freundliche Unter

die Wittwen und Waiſengeldbeiträge auf

ſtützung und ſchließt mit dem Wunſche, daß die Ar
beiten der Provinz zum Segen gereichen mögen.

Kgl. Landtagscommiſſar Oberpräſident v. Wolff
ſchließt darauf den Landtag mit folgender Rede

Hochgeehrte Herren!
tiefſchmerzlichen Verluſtes, welcher durch das Hinſcheiden
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta von neuem das Kaiſer
liche Haus und unſer Volk betroffen hat, ſind Jhre dies
jährigen Berathungen zum Abſchluß gelangt. Welchen
innigen- Antheil Sie an dieſem Trauerfall nehmen, haben
Sie an Allerhöchſter Stelle bereits zum Ausdruck gebracht,
und wird Jhnen dafür der Dank der Provinz ſicher ſein
Betrauern doch alle in der heimgegangenen Kaiſerin das edle
Vorbild ſtrengſter und gewiſſenhafter Pflichterfüllung, wahrer
Herzensgüte, aufrichtiger Frömmigkeit und echter Barm
herzigkeit, wovon die zahlreichen und großartigen Schöpfungen
werkthätiger chriſtlicher Liebe, deren Seele die hohe Ver
blichene war, ſo beredtes Zeugniß ablegen.

Auf dem Gebiete der Jhrer Fürſorge anvertrauten Ver
waltung haben Sie den ſorgfältig vorbereiteten und be
gründeten Anträgen entſprechend, die Haushaltpläne für die
beiden nächſten Rechnungsjahre feſtgeſtellt, für die weitere
Ausgeſtaltung und fernere Entwickelung der Provinzialan
ſtalten in reicher Weiſe geſorgt und insbeſondere den Neu
bau einer Taubſtummenanſtalt in Oſterburg und einer Hebe
ammenLehranſtalt in Magdeburg geſichert. Auch haben Sie
Jhr lebhaftes Intereſſe für die heimiſche Landwirthſchaft
in erfreulicher Weiſe dadurch bethätigt, daß Sie zum Zweck
der Anlage und Unterhaltung eines Sortenobſtgartens mit
Baumſchule die erforderlichen Mittel bewilligt haben; den
Beamten der Provinzial Verwaltung haben Sie ferner
eine Erleichterung dadurch verſchafft, daß Sie, dem
Vorgange der königlichen Staatsregierung entſprechend,

die Provinz
übernommen haben. Auch gereicht es der kgl. Staatsregie
rung zur Befriedigung, daß Sie das Fortbeſtehen der drei
Gewerbekammern der diesſeitigen Provinz für den Reſt der
erſten ſechsjährigen Wohlperiode durch Einſtellung der er
forderlichen Mittel in den Haushaltplan geſichert haben.
Jhre in Anſehung der anderweiten Organiſation der Gewerbe
kammern geäußerten Wünſche werden, wie ich Jhnen in Aus
ſicht ſtellen zu können glaube, ſeitens der kgl. Staatsregie
rung einer ſorgfältigen und wohlwollenden Erwägung unker
zogen werden.

Die Einmüthigkeit, mit welcher in der großen Mehrzahl
Jhre Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, legt ein neues erfreu
liches Zeugniß von dem Geiſte ab, welcher den neuen Pro
vinzial- Landtag beſeelt. Sie dürfen daher auch diesmal von
hier mit dem Bewußtſein ſcheiden, daß Jhre Berathungen
zur weiteren ſegensreichen Entwickelung unſerer Provinz bei
kragen werden.

Im Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den I. Landtag
der Provinz Sachſen für geſchloſſen.

Oberbürgermeiſter Geh. Reg. Rath Bötticher:
Meine Herren Wir ſchließen unſere Berathungen

Unter dem Eindrucke des

in patriotiſch gehobener Stimmung, indem wir den
Ruf wiederholen, mit dem wir bei der Eröffnung
begannen: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer
lebe Hoch! Hoch! Hoch!

Provinz und Umgegend
Auch die hochgelegenen Ortſchaften des

Harzes werden jetzt, wenn auch viel ſpäter als
andere Orte, in ausgedehntem Umfange von der Jn
fluenza heimgeſucht; ſelbſt in den höchſtgelegenen
Orten Klausthal, Zellerfeld, Andreasberg
tritt die Epidemie nach einer Mittheilung der S.
Ztg. ſehr empfindlich auf.

Jn Friedrichroda hat in einem unbewachten
Augenblick ein kleines Mädchen aus einer mit kochend
heißem Waſſer gefüllten Kanne getrunken und ſich
den Kehlkopf dermaßen verbrannt, daß am nächſten
Tage der Tod eingetreten iſt.

m

Localngeh richten.
Merſeburg, den 16. Januar 1890.
Der ſächſiſche Provinzial Landtag

hat am Dienſtag ſeine letzte Plenarſitzung gehalten
und in derſelben unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
beſchloſſen, dem Provinzial Ausſchuß allgemeine Er

mächtigung zur Veranſtaltung ent
ſprechender Feſtlichkeiten für den Fall
des Beſuches der Provinz ſeitens Sr.
Maj. des Kaiſers und Königs zu ertheilen
Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Mittel wurden
gewährt und weiter ein Ausſchuß, beſtehend aus den
Abgg. Davier Nordhauſen, Lucius Erfurt
StaudeHalle, v. BodenhauſenRanis, Graf
HagenJerichow, BödcherHalberſtadt gewählt,
dem die Ausführung der Beſchlüſſe übertragen iſt.

Jm Saale der „Reichskrone“ ſindet Freita
Abend eine Recitation des hier wohlbekannten Her
Dr. Hotopf ſtatt, auf die wir auch an dieſer
Stelle noch beſonders hinweiſen.

Die jüngſt ſtattgehabte Sitzung des Vereins
für innere Medicin in Berlin beſchäftigte
ſich wiederum in der eingehendſten Weiſe mit dem
Weſen, den neuhinzugetretenen Complikationen, der
Heilung und der Uebertragbarkeit der jetzt in d
ganzen Welt herrſchenden Jnfluenza. Jn ein
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